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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Profilleiste zum Her-
stellen eines Übergangs zwischen einem Bauteil, ins-
besondere einem Rahmenteil, und einer angrenzenden
Fläche eines Gebäudes, insbesondere einer oberen
Putzschicht eines Mauer- oder Wandabschnittes oder
einer Isolierschicht, gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Aus der DE 196 14 109 A1 ist eine einteilige
Profilleiste bekannt, die eine harte Schutzzunge am
Übergang zwischen Putzfläche und Bauteil aufweist.
Diese Profilleiste bietet zwar einen gewissen Schutz vor
Bewitterung und damit eine erhöhte Lebensdauer eines
Schaumkunststoff-Klebebandes zum Befestigen der
Profilleiste, hat jedoch den Nachteil, daß die Schutzzun-
ge keinen dichtenden Kontakt zum Bauteil herstellt und
dadurch wieder eine Fuge zwischen Profilleiste und
Bauteil bewirkt. Somit besteht kein dauerhafter Schutz
vor Bewitterung und es wird eine zerklüftete und damit
schmutzempfindliche Oberfläche erzeugt, wodurch die
optische Präsentation der im Einbauzustand sichtbaren
Oberfläche zusätzlich beeinträchtigt wird.
[0003] Aus der DE 198 19 605 A1 ist eine
Abschlußleiste zum Abdichten eines Rahmenteils ge-
genüber einer Laibung bekannt geworden. Die Ab-
schlußleiste ist zumindest zweiteilig geformt und enthält
ein Halteteil, das einen Bauteilbefestigungsschenkel bil-
det und an einem Bauteil oder Rahmenteil festlegbar ist,
und ein Deckprofil, das mittels einer Verrastungskontur
durch Aufclipsen am Halteteil festlegbar ist. Eine am
Deckprofil gebildete Dichtlippe liegt im Einbauzustand
unter einer gewissen Vorspannung am Rahmenteil an,
so daß sie die Bewegungsfuge zwischen dem Bauteil
und der Profilleiste witterungsseitig übergreift.
[0004] Durch den zweiteiligen Aufbau kann das Hal-
teteil an den Zargen von Fenstern oder Türen schon bei
deren Herstellung angebracht werden, so daß nach de-
ren Einbau in eine Mauerausnehmung lediglich das
Deckprofil auf das Halteteil aufgeclipst werden muß. Als
wesentlicher Nachteil ist jedoch festzuhalten, daß der
zweiteilige Aufbau dieser Abschlußleiste eine aufwen-
digere Herstellung bedingt und daß stets zwei Teile ge-
handhabt und montiert werden müssen. Die
Abschlußleiste ist offenbar aus einem vergleichsweise
harten Kunststoff hergestellt, damit sich das auf das
Halteteil aufgeclipste Deckprofil von diesem nicht unge-
wollt lösen kann. Die Dichtlippe ist offenbar aus demsel-
ben Kunststoffmaterial wie das Deckprofil als "harte"
Dichtlippe hergestellt und kann damit zwar auch unter
einer gewissen Vorspannung am Rahmenteil anliegen,
ohne jedoch durch die harte Gestaltung ein flexibles An-
schmiegen an den Untergrund zu ermöglichen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Profilleiste der eingangs genannten Art so weiterzubil-
den, daß auch bei Bewegungen an dem Übergang eine
dauerhafte Abdichtung mit optisch einwandfreier Prä-
sentation der im Einbauzustand sichtbaren Oberfläche

bei preiswerter Herstellung wie auch einfacher Weiter-
verarbeitung an einem genannten Übergang erreicht
wird.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Profilleiste mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Die weich eingestellte Dichtlippe besitzt eine Flexibilität,
so daß sich die Dichtlippe an den Untergrund dicht an-
schmiegen kann. Die Flexibilität wird durch ein weiche-
res Material als der Rest der Profilleiste erzielt. Durch
die Anformung der Dichtlippe, z.B. im Coextrusionsver-
fahren, kann die einteilige Profilleiste einfach und preis-
wert hergestellt und weiterverarbeitet werden. Durch
den sichtseitigen oder bei einer Außenanbringung wit-
terungsseitigen Übergriff von der Profilleiste zum Bau-
teil entsteht keine Fuge und eine dahinter angeordnete
Befestigungseinrichtung, beispielsweise ein Schaum-
kunststoff-Klebeband, ist weitgehend vor einer Bewitte-
rung, insbesondere vor UV-Strahlung, geschützt. Da-
durch wird die Lebensdauer des Materials um ein viel-
faches verlängert und eine dauerhafte Abdichtung ge-
währleistet. Da die im Einbauzustand sichtbare Ober-
fläche glatt, einheitlich und/oder relativ schmal ausge-
führt ist, ergibt sich eine optisch einwandfreie Präsen-
tation.
[0007] Da die Profilleiste insgesamt einteilig gebildet
ist, kann sie mit einem Werkzeug in einem Herstellungs-
vorgang kostengünstiger hergestellt werden und redu-
ziert den Aufwand bei der Lagerhaltung und bei der Wei-
terverarbeitung.
[0008] Vorzugsweise liegt die weich eingestellte
Dichtlippe im Einbauzustand unter einer gewissen Vor-
spannung am Bauteil an. Dies wird durch entsprechen-
de Wahl des Materials, der Form und der Länge der
Dichtlippe erzielt, so daß sie elastisch am Bauteil anliegt
und damit die genannten Vorteile erreicht und zusätzlich
eine dauerhafte Abdichtung der Fuge schon an der
Dichtlippe erzielt wird. Die in der Dichtlippe entstehende
Kraft der Vorspannung berücksichtigt die Klebekraft ei-
nes einfachen Klebebandes oder eines Schaumkunst-
stoff-Klebebandes, mit dem die Profilleiste über ihren
Bauteilbefestigungsschenkel am Untergrund befestigt
wird.
[0009] Die Dichtlippe enthält bevorzugt eine sich zur
Spitze verjüngende Wanddicke, die sich von etwa 1,2
mm bis etwa 0,2 mm reduziert, und/oder eine Länge von
3,0 bis 9,0 mm und/oder einen Winkel gegenüber der
Fluchtlinie des Bauteilbefestigungsschenkels von 30 bis
70 Grad, bevorzugt 52 Grad.
[0010] Eine bevorzugte Gestaltung sieht vor, daß die
Profilleiste mit einer Anschlußeinrichtung gebildet ist,
die in Abhängigkeit der Struktur der angrenzenden Flä-
chen gebildet ist. Die Anschlußeinrichtung enthält bei-
spielsweise ein oder mehrere mehr oder weniger vor-
stehende Einputzschenkel gleicher oder unterschiedli-
cher Größe, die an die jeweiligen Strukturen angepaßt
sind, beispielsweise an Putz oder an Fugenmaterial von
Fliesen. Die Anschlußeinrichtung kann auch zwei beab-
standete Schenkel aufweisen, zwischen denen ein Bau-
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teil, insbesondere ein Blech oder eine Gipskartonplatte
oder ähnliche Verkleidungsteile, aufgenommen ist.
[0011] Die Profilleiste kann zwar auch mittels Schrau-
ben oder Nägeln an der Unterlage befestigt werden, be-
vorzugt ist jedoch vorgesehen, daß der Bauteilbefesti-
gungsschenkel zum Festkleben der Profilleiste fugen-
seitig eine Haftgrundlage, insbesondere ein beidseitig
selbstklebendes Schaumkunststoff-Klebeband auf-
weist.
[0012] Bevorzugt enthält die Profilleiste eine Schutz-
lasche für eine der Flächen. Diese streifenförmige
Schutzlasche kann auf ihrer Vorderseite mindestens ei-
nen Klebestreifen zum Ankleben einer Schutzfolie auf-
weisen, die das Bauteil während des Putzauftrages vor
Verschmutzung schützt. Anschließend kann sowohl die
Schutzfolie als auch die dann nicht mehr benötigte
Schutzlasche ohne Werkzeug abgezogen werden. Um
das Abtrennen zu erleichtern, ist zweckmäßigerweise
vorgesehen, daß die Schutzlasche mit der Profilleiste
mittels einer Materialschwächung abtrennbar verbun-
den ist.
[0013] in einer zweckmäßigen Ausgestaltung enthält
die streifenförmige Lasche auf ihrer Vorderseite einen
vorstehenden Steg, der verhindern kann, daß ein Cut-
termesser beim Zuschneiden und Anpassen einer
Schutzfolie in die Lasche abrutscht und sie beschädigt.
[0014] Die Profilleiste kann verwendet werden für
Übergänge an aneinander angrenzenden Flächen wie
Innen- und Außenwänden von Gebäuden sowie für
Übergänge beispielsweise zu Fenster- und Türrahmen
oder zu Bodenflächen. Die Flächen können mit Naßputz
oder einer Wärmedämmschicht versehen sein. Gene-
rell eignet sich die Profilleiste für Flächen mit Wand-
oder Bodenbelägen aus Platten oder Bahnen, Bleche,
Dachdeckungen, für Oberflächen, an denen ein Voll-
wärmeschutz mit Polystyrol, Mineralwolle oder Natur-
dämmstoffen gebildet ist, sowie für Oberflächen, die mit
Gipskartonplatten, Spanplatten, Keramikplatten oder
Fliesen belegt sind.
[0015] Die Profilleiste kann einen mindestens eine
Überhöhung aufweisenden Bauteilbefestigungsschen-
kel enthalten, wobei die Überhöhung bevorzugt Maße
von 0,5 bis 1,5 mm und/oder 1/3 bis 2/3 der Dicke des
Schaumkunststoff-Klebebandes aufweist. Wird die
Überhöhung geringer ausgeführt, so verringert sich ihre
Wirkung, vorteilhafte komprimierte und unkomprimierte
Zonen im Schaumkunststoff-Klebeband zu erzeugen,
während bei stärker ausgebildeter Überhöhung sich das
Schaumkunststoff-Klebeband im Bereich der unkompri-
mierten Zonen mindestens einseitig lösen kann, so daß
die Profilleiste dadurch destabilisiert wird und/oder sich
vom Bauteil löst. Die Effekte und Vorteile der Dichtlippe
und der Überhöhung ergänzen sich somit und können
daher gemeinsam in eine Profilleiste integriert werden.
Die Produktion und die Verarbeitung bleiben dabei wei-
terhin einfach und damit preiswert.
[0016] Vorzugsweise besteht die Profilleiste aus
Kunststoff und insbesondere aus Hart-PVC mit Ausnah-

me der weich eingestellten Dichtlippe, die aus einstük-
kig angeformtem Weichkunststoffmaterial besteht. Un-
ter den Kunststoffen der Profilleiste sind Polyvinylchlo-
rid, Polyethylen, Polypropylen, Polystyrol und Polyu-
rethan besonders bevorzugt. Der Querschnitt des
Kunststoffanteils der Profilleiste ist über die Profillei-
stenlänge gleichbleibend, so daß die Profilleiste kosten-
günstig im Extrusionsverfahren hergestellt werden
kann. Im Coextrusionsverfahren bestehen weich einge-
stellte Teile der Profilleiste, insbesondere die Dichtlippe
und/oder der Verbindungssteg, aus einstückig ange-
formtem weichem Kunststoffmaterial.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
mehreren in den Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. In schematischen An-
sichten zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Profilleiste im nicht eingebauten Zu-
stand;

Fig. 2 einen Querschnitt der Profilleiste gemäß Fig.
1 im eingebauten Zustand;

Fig. 3 einen Querschnitt eines Ausführungsbeispiels
der Profilleiste mit einer streifenförmigen
Schutzlasche mit einem stufenförmigen Ab-
satz und einem Bereich geringer Wanddicke;

Fig. 4 einen Querschnitt eines Ausführungsbeispiels
der Profilleiste mit einer streifenförmige
Schutzlasche mit einem verformbaren Band;
und

Fig. 5 einen Querschnitt eines weiteren Ausfüh-
rungsbeispiels der Profilleiste in Einbaulage.

[0018] Eine Profilleiste 10 (in Fig. 1 im nicht eingebau-
ten Zustand dargestellt) enthält einen vorderen Einputz-
schenkel 12 und einen hinteren Einputzschenkel 13, die
als Anschlußeinrichtung gemeinsam einen Putzaufnah-
meraum 98 bilden. Beide Schenkel 12, 13 sind mit einer
sägezahnartigen Oberfläche 72 versehen und haben
als Basis einen Bauteilbefestigungsschenkel 11, der im
Ausführungsbeispiel eine bogenförmige Überhöhung
16 aufweist. Das Maß der Überhöhung 16 beträgt bei-
spielsweise ungefähr die Hälfte der Dicke eines an die
Unterseite des Bauteilbefestigungsschenkels 11 ange-
klebten Schaumkunststoff-Klebebandes 20. Das vor
dem Ankleben ebene Schaumkunststoff-Klebeband 20
weist eine einheitliche Dicke auf und nimmt durch das
Ankleben auch in etwa eine Bogenform an und weist
damit auch eine Überhöhung auf. Ein unterer Klebe-
streifen 21 des Schaumkunststoff-Klebebandes 20 ist
durch eine Abziehfolie 22 bis zur Verarbeitung ge-
schützt. Am Übergang vom Bauteilbefestigungsschen-
kel 11 zum vorderen Einputzschenkel 12 ist unter einem
Winkel 41 eine weich eingestellte Dichtlippe 40 ange-
formt. Deren Länge ist so ausgebildet, daß sie über das
Schaumkunststoff-Klebeband 20 hinausreicht. Der vor-
dere Einputzschenkel 12 ist über eine Schwächungszo-
ne 39 mit einer angewinkelten, streifenförmigen Schutz-
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lasche 30 verbunden, die auf ihrer Vorderseite einen
Klebestreifen 31 mit einer Abziehfolie 32 aufweist.
[0019] Fig. 2 zeigt die Profilleiste 10 im eingebauten
Zustand. Der vordere Einputzschenkel 12 und der hin-
tere Einputzschenkel 13 sind an ihren sägezahnartigen
Oberflächen 72 innig mit einer oberen Putzschicht 92,
92' verbunden. Äußere Verkrallungsformen 76 des vor-
deren Einputzschenkels 12, insbesondere in Form von
durch Rändeln gebildeten Vertiefungsstrukturen, bieten
Halt für Anteile von Putz, insbesondere Feinanteile, und
Anstrichfarbe in sehr dünner Schicht. Die Abziehfolie 22
des unteren Klebestreifens 21 des Schaumkunststoff-
Klebebandes 20 ist entfernt worden und die Profilleiste
10 ist vor dem Verputzen an ein ebenes Bauteil 93 an-
geklebt worden. Die bogenförmige Überhöhung 16 des
Bauteilbefestigungsschenkels 11 und des Schaum-
kunststoff-Klebebandes 20 bewirken dabei das Entste-
hen von komprimierten Zonen 27 und einer unkompri-
mierten Zone 26 im Schaumkunststoff-Klebeband 20.
Über die normalen Bewegungsmöglichkeiten hinaus
verfügt das Schaumkunststoff-Klebeband 20 dadurch
auch über Expansionseigenschaften ähnlich Kompri-
bändern. Das Schaumkunststoff-Klebeband 20 weist
damit bei Bewegungen eine erhebliche Rückstellkraft
auf, die ein hohes Maß an Abdichtung einer Bewe-
gungsfuge 99 bewirkt. Die am Übergang vom Bauteil-
befestigungsschenkel 11 zum vorderen Einputzschen-
kel 12 angeformte, weich und flexibel eingestellte Dicht-
lippe 40 ist beim Ankleben der Profilleiste 10 an das
Bauteil 93 verformt worden und liegt jetzt unter einer ge-
wissen Vorspannung am Bauteil 93 an. Die Dichtlippe
40 weist damit aufgrund ihrer Flexibilität bei Bewegun-
gen ebenfalls eine erhebliche Rückstellkraft auf, die ei-
ne verbesserte dauerhafte Abdichtung der Bewegungs-
fuge 99 bewirkt. Bei expandierenden Bewegungen und/
oder bei Querbewegungen an der Bewegungsfuge 99,
die hohe Anforderungen an die Abdichtfähigkeit der
Profilleiste 10 stellen, wird eine verbesserte Abdichtung
durch die Rückstellkräfte des Schaumkunststoff-Klebe-
bands 20 und der Dichtlippe 40 erreicht. Die Gegenkraft
zu den beiden Rückstellkräften wird während des Ver-
arbeitungsvorganges durch die Klebekraft des Schaum-
kunststoff-Klebebandes 20 erzeugt. Diese Aufgabe
übernimmt nach deren Aushärtung die obere Putz-
schicht 92, 92'.
[0020] An eine mittels einer Schwächungszone 39 mit
dem vorderen Einputzschenkel 12 verbundene, ange-
winkelte, streifenförmige Lasche 30 ist mittels eines Kle-
bestreifens 31 eine Schutzfolie 49 angeklebt. Durch die
Anwinkelung liegt die streifenförmige Lasche 30 beim
Ankleben der Schutzfolie 49 am Bauteil 93 an, so daß
die Schutzfolie 49 an der Lasche 30 angedrückt werden
kann. Die Schutzfolie 49 schützt das Bauteil 93 während
des Verputzvorganges vor Verschmutzung und Beschä-
digung. Nach dem Verputzvorgang wird die streifenför-
mige Lasche 30 an der Schwächungszone 39 von der
Profilleiste 10 abgetrennt und mit der Schutzfolie 49 ent-
sorgt.

[0021] Fig. 3 zeigt eine Profilleiste 10 mit einer Dicht-
lippe 40 sowie mit einer streifenförmigen Lasche 30 mit
einem stufenförmigen Absatz 38 und einem Bereich ge-
ringer Wanddicke 45, der an der Stelle eines Ergän-
zungsteiles 94 eines Bauteiles 93 hochgewölbt ist. Eine
Schutzfolie 49 ist mittels eines Klebestreifens 31 mit
Übermaß an die streifenförmige Lasche 30 geklebt und
wird anschließend mit einem Messer 46 abgeschnitten.
Da die Spitze des Messers 46 durch eine Abwinkelung
im Bereich des stufenförmigen Absatzes 38 geführt ist,
wird weder die streifenförmige Lasche 30, insbesondere
im Bereich geringer Wanddicke 45, durchtrennt noch ei-
ne später sichtbare Oberfläche an einem vorderen Ein-
putzschenkel 12 verletzt. Ein an die streifenförmige La-
sche 30 angeformter vorstehender Steg 36 führt beim
Verputzvorgang ein Putzabzugswerkzeug ohne Gefahr
des Abrutschens sicher am vorderen Einputzschenkel
12 entlang. Da die Schutzfolie 49 durch die räumliche
Anordnung der Messerführung nicht in den Bereich zwi-
schen dem vorstehenden Steg 36 und dem vorderen
Einputzschenkel 12 hineinragt, kann diese weder das
Putzabzugswerkzeug behindern noch durch dieses mit-
gerissen und/oder verletzt werden.
[0022] Fig. 4 zeigt eine Profilleiste 10 mit einer Dicht-
lippe 40 sowie mit einer streifenförmigen Lasche 30 mit
einem verformbaren Band 47, das insbesondere aus ei-
nem dünnen Kunststoffstreifen oder einem Schaum-
kunststoffband besteht und sich daher ohne weiteres an
der Stelle eines Ergänzungsteiles 94, z. B. eines Schar-
niers oder dergleichen, eines Bauteiles 93 räumlich wöl-
ben und/oder verwinden läßt. Eine Schutzfolie 49 ist mit-
tels eines Klebestreifens 31 mit Übermaß an die strei-
fenförmige Lasche 30 geklebt und wird anschließend
mit einem Messer 46 abgeschnitten. Dessen Spitze wird
dabei durch eine Nut 37 geführt, die durch die winkelige
Anordnung eines vorstehenden Steges 36 zur streifen-
förmigen Lasche 30 gebildet ist, so daß weder das ver-
formbare Band 47 durchtrennt noch eine später sicht-
bare Oberfläche an einem vorderen Einputzschenkel 12
verletzt wird. Der an die streifenförmige Lasche 30 an-
geformte vorstehende Steg 36 führt beim Verputzvor-
gang ein Putzabzugswerkzeug ohne Gefahr des Abrut-
schens sicher am vorderen Einputzschenkel 12 entlang.
Da die Schutzfolie 49 durch die räumliche Anordnung
der Messerführung nicht in den Bereich zwischen dem
vorstehenden Steg 36 und dem vorderen Einputzschen-
kel 12 hineinragt, kann diese weder das Putzabzugs-
werkzeug behindern noch durch dieses mitgerissen
und/oder verletzt werden.
[0023] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
(siehe Fig. 5) enthält die Profilleiste 10 eine Dichtlippe
40 aus weichem Material sowie eine Schutzlasche 30,
die zwischen ihrem Befestigungssteg 69 an der Befesti-
gungsbasis 11 und ihrem freien Ende in mehrere Seg-
mente unterteilt ist. Das innenliegende erste Segment
81 wird bei der Herstellung der Profilleiste 10 aus dem-
selben harten Kunststoff extrudiert wie die Befesti-
gungsbasis 11 oder aus einem anderen Kunststoff. Das
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sich anschließende zweite, mittlere Segment 82 wird
aus einem weichen, leicht verformbaren Kunststoffma-
terial coextrudiert, während das sich anschließende drit-
te, äußere Segment 83 wieder aus einem härteren
Kunststoffmaterial coextrudiert ist, entweder aus dem
Material der Befestigungsbasis 11 oder aus einem an-
deren Kunststoffmaterial.
[0024] Somit kann an der Stelle, an der von der Ober-
fläche 93 eine Stukkatur 95 vorsteht, die Schutzlasche
30 in ihrem mittleren, weichen Segment 82 verformt
werden, so daß das äußere Segment 83 das Anbauteil
94 frontseitig überdeckt. Das mittlere Segment 82 bietet
die erforderliche Flexibilität für das Wölben der Schutz-
zunge 30. Da das äußere Segment 83 aus hartem
Kunststoffmaterial gebildet ist, kann es sich weder in
Längsrichtung noch in Querrichtung wellen oder wöl-
ben. Es bietet somit gemeinsam mit den übrigen Seg-
menten eine funktionssichere Unterlage zum Anbringen
einer Schutzfolie 49. Nach Gebrauch wird die Schutzla-
sche 30 an dem Steg 69 abgetrennt und von der Profil-
leiste 10 entfernt. Ein hochstehender Steg 99 des ersten
Segments 81 verhindert, daß ein Cuttermesser beim
Zuschneiden und Anpassen der Schutzfolie 49 in das
weiche zweite Segment 82 abrutscht und es beschä-
digt. Zusätzlich kann das mittlere, weiche Segment 82
zumindest eine Einkerbung (nicht dargestellt) aufwei-
sen, um die Flexibilität zu erhöhen.
[0025] Die in Fig. 5 dargestellte Profilleiste 10 bildet
den Übergang zwischen einer ersten Wand 93 und einer
zweiten Wand, die beispielsweise eine Schicht 91 aus
Grundputz aufweist und auf der mittels einer Schicht
Fliesenkleber 101 Fliesen 102 angebracht sind. Die für
diesen Einsatzfall angepaßte Profilleiste 10 enthält als
Anschlußeinrichtung mehrere vergleichsweise kurze
Einputzschenkel 12, 13 und 15, die mit Hinterschnei-
dungen 74 gebildet sind, so daß eine in den Spalt zwi-
schen der Profilleiste 10 und dem Rand der Fliese 102
eingebrachte Fugenmasse 103 eine dauerhafte Veran-
kerung mit der Profilleiste 10 bildet. Die kurz gebildeten
Einputzschenkel 12, 13 und 15 ermöglichen das Ein-
bringen von Fugenmasse auch bei einem engen Spalt
zwischen der Profilleiste 10 und der Fliese 102.

Patentansprüche

1. Profilleiste zum Herstellen eines Übergangs zwi-
schen einem Bauteil (93), insbesondere einem
Rahmenteil, und einer angrenzenden Fläche eines
Gebäudes, insbesondere einer oberen Putzschicht
(92) eines Maueroder Wandabschnittes oder einer
Isolierschicht (91), wobei die Profilleiste (10) einen
Bauteilbefestigungsschenkel (11) und eine Dichtlip-
pe (40) enthält, welche die Bewegungsfuge zwi-
schen dem Bauteil (93) und dem Bauteilbefesti-
gungsschenkel (11) sichtseitig übergreift,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Profilleiste (10) einteilig geformt ist und am Bau-

teilbefestigungsschenkel (11) ein elastisches
Schaumkunststoff-Klebeband (20) aufweist, das im
Einbauzustand eine elastische Verbindung zwi-
schen der Profilleiste (10) und dem Bauteil (93) bil-
det, und
die Dichtlippe (40) weich eingestellt ist, wobei die
Dichtlippe (40) aus einem weicheren Material be-
steht als der Rest der Profilleiste (10).

2. Profilleiste nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die weich einge-
stellte Dichtlippe (40) im Einbauzustand unter einer
gewissen Vorspannung am Bauteil (93) anliegt.

3. Profilleiste nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die Profilleiste (10)
mit einer Anschlußeinrichtung gebildet ist, die in Ab-
hängigkeit der Struktur der angrenzenden Flächen
gebildet ist und insbesondere zumindest einen Ein-
putzschenkel (12) enthält.

4. Profilleiste nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß die Anschlußein-
richtung zwei beabstandete Schenkel aufweist,
zwischen denen ein Bauteil, insbesondere ein
Blech oder eine Gipskartonplatte, aufgenommen
ist.

5. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der Bauteilbefesti-
gungsschenkel (11) fugenseitig eine Haftgrundla-
ge, insbesondere ein beidseitig selbstklebendes
Schaumkunststoff-Klebeband (20) aufweist.

6. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Profilleiste (10)
eine streifenförmige Schutzlasche (30) für eine der
Flächen enthält.

7. Profilleiste nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die mit der Profil-
leiste (10) einteilig gebildete Schutzlasche (30) an
einer Materialschwächung (69) abtrennbar ist.

8. Profilleiste nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die streifenförmige
Lasche (30) auf ihrer Vorderseite einen vorstehen-
den Steg (36) aufweist.

9. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß die Profilleiste (10)
aus Kunststoff hergestellt ist.

10. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß die Profilleiste (10)
aus Hart-PVC hergestellt ist mit Ausnahme der
weich eingestellten Dichtlippe (40), die aus einstük-
kig angeformtem Weichkunststoffmaterial besteht.
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Claims

1. Profile strip for producing a transition between a
component (93), in particular a frame part, and an
adjoining surface of a building, in particular an up-
per plaster layer (92) of a masonry or wall portion
or an insulating layer (91), the profile strip (10) com-
prising a component-fastening limb (11) and a seal-
ing lip (40), which overlaps the movement joint be-
tween the component (93) and the component-fas-
tening limb (11) on the visible side, characterized
in that the profile strip (10) is formed in one piece
and, on the component-fastening limb (11), has a
flexible foamed-plastic adhesive strip (20) which,
when in use, forms a flexible connection between
the profile strip (10) and the component (93), and
the sealing lip (40) is of soft formulation, the sealing
lip (40) being composed of a softer material than
the rest of the profile strip (10).

2. Profile strip according to Claim 1, characterized in
that the soft-formulation sealing lip (40) rests under
a certain prestress against the component (93)
when in use.

3. Profile strip according to Claim 1 or 2, character-
ized in that the profile strip (10) is formed with a
connection device, which is formed as a function of
the structure of the adjoining surfaces and, in par-
ticular, comprises at least one embedding limb (12).

4. Profile strip according to Claim 3, characterized in
that the connection device has two spaced limbs,
between which a component, in particular a metal
sheet or a plasterboard, is accommodated.

5. Profile strip according to one of Claims 1 to 4, char-
acterized in that the component-fastening limb
(11) has an adhesion base on the joint side, in par-
ticular a foamed-plastic adhesive strip (20) that is
adhesive on both sides.

6. Profile strip according to one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the profile strip (10) comprises a
strip-shaped protective strap (30) for one of the sur-
faces.

7. Profile strip according to Claim 6, characterized in
that the protective strap (30), which is formed in one
piece with the profile strip (10), can be separated at
a weakened portion (69) of the material.

8. Profile strip according to Claim 6 or 7, character-
ized in that the strip-shaped strap (30) has a pro-
jecting web (36) on its front side.

9. Profile strip according to one of Claims 1 to 8, char-
acterized in that the profile strip (10) is manufac-

tured from plastic.

10. Profile strip according to one of Claims 1 to 9, char-
acterized in that the profile strip (10) is produced
from hard PVC, with the exception of the soft-for-
mulation sealing lip (40), which is composed of soft
plastic material moulded on in one piece.

Revendications

1. Baguette profilée pour réaliser une transition entre
un élément de construction (93), notamment un élé-
ment de châssis, et une surface attenante d'un bâ-
timent, notamment une couche supérieure d'enduit
(92) d'une partie de mur ou de cloison ou une cou-
che isolante (91), la baguette profilée (10) compor-
tant une branche (11) de fixation à l'élément de
construction et une lèvre d'étanchéité (40) qui re-
couvre du côté visible le joint de dilatation entre
l'élément de construction (93) et la branche (11) de
fixation à l'élément de construction,
caractérisée en ce que la baguette profilée (10)
est formée d'un seul tenant et présente, sur la bran-
che (11) de fixation à l'élément de construction, une
bande adhésive (20) en matière plastique alvéolai-
re qui forme, à l'état installé, une liaison élastique
entre la baguette profilée (10) et l'élément de cons-
truction (93), et
la lèvre d'étanchéité (40) est réglée molle, la lèvre
d'étanchéité (40) étant constituée d'un matériau
plus mou que le reste de la baguette profilée (10).

2. Baguette profilée selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la lèvre d'étanchéité (40) réglée
molle s'applique, à l'état installé, avec une certaine
précontrainte contre l'élément de construction (93).

3. Baguette profilée selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisée en ce que la baguette profilée (10) est
pourvue d'un organe de raccordement qui est réa-
lisé en fonction de la structure des surfaces atte-
nantes et comporte notamment au moins une bran-
che à encastrer (12).

4. Baguette profilée selon la revendication 3, carac-
térisée en ce que l'organe de raccordement pré-
sente deux branches mutuellement distantes entre
lesquelles est reçu un élément de construction, no-
tamment une tôle ou une plaque de placoplâtre.

5. Baguette profilée selon l'une des revendications 1
à 4, caractérisée en ce que la branche (11) de fixa-
tion à l'élément de construction présente du côté du
joint une base d'adhérence, notamment une bande
adhésive (20) en matière plastique alvéolaire auto-
collante sur les deux faces.
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6. Baguette profilée selon l'une des revendications 1
à 5, caractérisée en ce que la baguette profilée
(10) présente une patte de protection (30) en forme
de bande pour une des faces.

7. Baguette profilée selon la revendication 6, carac-
térisée en ce que la patte de protection (30), réa-
lisée d'un seul tenant avec la baguette profilée (10),
peut être détachée au niveau d'un affaiblissement
de matière (69).

8. Baguette profilée selon la revendication 6 ou 7, ca-
ractérisée en ce que la patte en forme de bande
(30) présente une nervure en saillie (36) sur son cô-
té avant.

9. Baguette profilée selon l'une des revendications 1
à 8, caractérisée en ce que la baguette profilée
(10) est réalisée en matière plastique.

10. Baguette profilée selon l'une des revendications 1
à 9, caractérisée en ce que la baguette profilée
(10) est réalisée en PVC dur, à l'exception de la lè-
vre d'étanchéité (40) réglée molle, qui est consti-
tuée d'une matière plastique molle rapportée d'un
seul tenant.
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